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Modebetrachtungen.
Der Pelzreigen. – Modeschauen. – Tanzkleider. – Franzentoiletten. – Autoadjustierung. – Hüte. –
Miederkombinationen.

Beobachtet man die emsigen Vorbereitungen im Pelzgewerbe und das fieberhafte Interesse, das
unsere Frauen und Mädchen für alte und neue Pelzsorten und Pelzkombinationen zeigen, so könnte
man fast an das Herannahen einer neuen Eiszeit glauben, mindestens aber die Voraussage eines
besonders strengen Winters als sicher betrachten. Ein wahrer Pelztaumel hat die Damenwelt erfaßt.
Nerz, Murmel, Chinchilla, Persianer, Feh, alle Katzenarten, getigertes und Pantherfell – alle Pelzarten
wirbeln durcheinander, paaren sich zu Kontrastwirkungen von hell und dunkel und führen auch mit allen
Stoffen einen noch nie erlebten Reigen auf. Für die hohen Pelzkragen werden immer neue Formen
ersonnen. Die „Lucykragen“-Form gestattet eine glückliche Verwendung unzerschnittenen Edelpelz-
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Vortragskünstlerin Mirjam Schnabel-Hoeflich in ihrer kleidsamen arabischen Keffije (Mantel und
Kopftuch aus Seide, das Tuch durch gewirtkes Wollband gehalten).
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Grete Tels – Skrein (Haag) in einem blaugrünen Tastchangeant-Stilkleid mit Goldspitze.

werkes; sie ist ausgebaucht an den Ecken und gleicht einem Doppel-Stuart-Kragen.
Die Färbung der Pelzverbrämungen wies noch nie so feine Nuancen auf. Man darf in jeden Rock
und jedem Mantel Felle einfügen. Diese Einfügungen oder Ansätze können die bizzarsten und
phantastischesten Figuren haben, je phantasievoller, desto mehr passen sie ins Modebild. Da man sich

an echtem Pelzwerk nicht genug tun kann, verwendet man auch in mannigfaltigster Kombination die
täuschendsten Imitationen. Man sah diese Woche bei der abendlichen Modeschau eines unserer ersten
Modellhäuser fesche getigerte Mäntel aus Pelz und andere aus Giraffette und reizend standen dazu die
Samtkleider, die in schönen Farben wie Leoparden-, Tiger- oder Giraffenfelle gemustert waren.
Diese Modeschau zeigte unter anderen die klassische Form des nach vorne zusammengerafften
und durch eine Schnalle oder Masche gehaltenen Kleides in Grün, Eveque und Blau. Oft und glücklich
war Bischofslila mit Kardinalsrot auf einer Toilette vereinigt. In welch unheiliger Paarung sehen wir da
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Weinrotes Charmeusekleid, dreiteilig, mit Bolerojäckchen. (Konzerthausvorführung.)

die beiden priesterlicher Farben, besonders pikant auf einem totschicken Zackenkleidchen.
Die Pyjamas werden von diesem Modehause zum Gipfel des Geschmackes und der Vollendung
gebracht. Einer in lieblichem Alt-Wiener Stil mit Tüllplisseerosettchen und zarten Miniaturbukettchen trug
den Sieg davon.
Die wirklich zur Verwendung kommenden Tanzkleidchen konnte man sehen, als unlängst im
Badner Sanatorium „Esplanade“ die zahlreichen, sieben verschiedenen Nationen angehörigen Damen
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1. Sealmantelmit Fehkragen. 2. Sportpelz aus Bisamkid und Fuchskragen. 3. Eleganter Sealpelz mit
Skunksroulierung.

des Urologenkongresses beim Five o’clock tanzten und promenierten. Die reiferen Damen trugen fast
durchwegs Grau oder Schwarz, die jungen Zartlila, Rosa, Blau oder Lie de vin und beinahe alle irgendeinen
Goldputz. Die großen Flitterkleider sah man an vereinzelten großen schlanken Damen bei einem Tanztee
après souper, der zu Ehren des Paneuropakongresses im Bristol gegeben wurde. Eine Türkin trug Kleid

und Kopfputz in Madonnenblau. Das Randpublikum dieser Tanzunterhaltung machte kritische
Bemerkungen, die mir sehr beachtenswert erschienen, weshalb sie als allgemeine Kritik der heutigen
Mode wiedergegeben werden sollen. Man stellte fest, daß eine graue Fransentoilette, die obendrein
gestickt war, zwar vornehm aussah, aber die etwas rundliche, nicht große Dame dicker erscheinen ließ,
als sie in Wirklichkeit war. Man sah in diesem wirklich eleganten Publikum alle Variationen der
Modefransenkleider. Nicht hübsch wirken an der Vorderfront, noch weniger aber im Rücken einseitig
angesetzte Fransenpartien. Bei dieser Art Putz wirkt Symmetrie viel gefälliger.
Die Automobilausflüge, die das [Österreichische] Verkehrsbureau für die Teilnehmer des
Paneuropakongresses veranstaltete, ließen trotz des schönen Wetters bei den beteiligten Damen den
Wunsch nach Mänteln aufkommen. Einige waren in Sportkostümen erscheinen und beneideten jene, die
in Mänteln fuhren oder wenigstens Staub- und Automäntel über ihre Kostüme gezogen hatten. Bei einer
Autofahrt ist es immer kühl und etwas staubig. Wirft man bei der Ankunft den leichten imprägnierten
oder waschbaren Mantel ab, so ist man im unverstaubten, unzerknüllten Kleid sogar zu einem Tanztee
gerüstet.
Wir bringen im Bilde die Toilette einer im Ausland lebenden Wienerin, die beim Empfang des
Paneuropakongresses in Schönbrunn als besonders elegant auffiel.
Die Hüte sind jetzt so gebaut, daß man sie nach dem Volksmund als Schnittling auf allen Suppen
bezeichnen kann. Bei der Autoparte trägt man dieselben hochköpfigen, schmalkrempigen,
bandumsteppten Cloches wie zu den Vor- und Nachmittagskleidern. Ein Federpinsel und Federblumen,
die sehr bunt und hübsch sind, bilden den Schmuck des Nachmittagshutes. Zweierlei Material mit vielfach
gesteppter Verbindung ist für Hüte sehr beliebt.
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1. Braunes Tuchkleidchen, Tütenhut. 2. Abendkleid aus lie-de-vin-farbigem Crêpe. 3. Abendkleid
aus lachsfarbigem Crêpe mit Federnfransen. 4. Das neue Schultertuch: GoldbrokatVelourchiffon.

Die Miederkombinationen, die durch die Bemühungen und das Raffinement der
Miedermacherinnen zu immer größerer Vollendung gelangen, werden jetzt aus ganz neu gewebtem,
feinem, dünnem Gummi geschaffen. Der seitliche Verschluß mit kleinen festangenähten Knöpfen ersetzt
die unmodern gewordene Schürung. Die geteilte Büstenlinie ist als Formenmodellierer unentbehrlich

geworden und die lange, über die Hüften reichende Miederkombination in Verbindung mit den festen
und doch elastischen Gummiträgern verringert bedeutend den Hüftenumfang. Emmy Stricker.

